
GEDANKEN ZUM SONNTAG

Etwas, das von die-
ser Urlaubszeit von
diesem Jahr in mei-
ner Erinnerung
bleiben wird, ist die
internationale Mi-
nistrantenwallfahrt
nach Rom. Unter
dem Motto „Mit Dir“
sind rund 50 000
Ministrantinnenund

Ministranten aus 15 Ländern nach Rom
gepilgert. Aus Deutschland waren rund
35 000 Teilnehmer dabei. So etwas erlebt
man ja nicht alle Tage. Es ist nicht nur,
mit so vielen jungen Menschen mit ihrem
Glauben gemeinsam unterwegs zu sein,
das mich begeistert hat, sondern auch das
Motto „Mit Dir“, das aus Jesaja 41,10 „Ich
bin mit dir“ stammt.

„Mit Dir“ – diese zwei einfachen Wor-
te tragen eine immense Bedeutung. Sie
stehen für das gemeinsame Erleben, für
das Teilen von Momenten, seien sie freu-
dig oder traurig, und für die gegenseitige
Unterstützung, die das Leben bereichert.
In einer Welt, die oft hektisch und her-
ausfordernd ist, bietet die Verbunden-
heit mit einem geliebten Menschen eine
Zuflucht und einen Anker.

Denken wir an die kleinen, alltägli-
chen Momente, die wir mit jemandem tei-
len: das morgendliche Kaffeetrinken, das
gemeinsame Lachen über einen alten Witz
oder das stille Zusammensitzen nach
einem langen Tag. Diese Augenblicke, die
oft unscheinbar wirken, sind die Bau-

steine unserer Beziehungen. Sie schaffen
Nähe und Vertrauen und erinnern uns
daran, dass wir nicht allein sind.

„Mit Dir“ bedeutet auch, die Her-
ausforderungen des Lebens gemeinsam zu
bewältigen. Ob es sich um berufliche Hür-
den, gesundheitliche Probleme oder per-

sönlicheKrisenhandelt–diePräsenzeines
vertrauten Menschen kann Wunder wir-
ken. Ein mitfühlendes Ohr, eine helfende
Hand oder einfach das Gefühl, verstan-
den zu werden, können uns in schweren
Zeiten Kraft und Zuversicht schenken.

„Mit Dir“ – diese Worte sind mehr als

nur eine Floskel. Sie sind ein Verspre-
chen, eine Verpflichtung und ein Aus-
druck tiefster Verbundenheit. „Mit dir“ ist
die persönliche Ansprache Gottes an je-
den von uns. Diese Zusicherung Gottes,
„Ich bin mit dir“, vermittelt ein tiefes Ge-
fühl der Geborgenheit und der geistigen
Verbundenheit.Eserinnertunsdaran,dass
wir, unabhängig von den Herausforde-
rungendesLebens,niewirklichalleinsind.

Während der Audienz auf dem Pe-
tersplatz für die Ministrantinnen und Mi-
nistranten, die zur Wallfahrt nach Rom
gereist waren, sagte der Papst Franzis-
kus „Auch du kannst zu deinem Nächs-
ten sagen: ,Ich bin mit dir’, nicht mit Wor-
ten, sondern mit Taten, mit Zeichen, mit
dem Herzen, mit konkreter Nähe“. Nähe
könne man zeigen, indem man mit je-
mandem weine, der weint, sich mit je-
mandem freue, die sich freut, ohne Urtei-
le und Vorurteile, ohne Verschlossenheit,
ohne Ausgrenzung, sagte der Papst und
führte weiter aus: „Auch mit jenen, die
einem nicht sympathisch sind oder die
anders sind als man selbst“.

Lasst uns diese Urlaubszeit nutzen,
um die Bindungen zu pflegen, die uns mit
den Menschen in unserem Leben ver-
binden. Ein Anruf, ein Treffen oder so-
gar eine kurze Nachricht können viel be-
wirken. Zeigen wir den Menschen, die uns
am Herzen liegen, dass wir an sie den-
ken und dass wir dankbar sind, sie an
unserer Seite zu haben.

Pater Daison, Kooperator,
Seelsorgeeinheit Buchen-Mudau

KATHOLISCHE GOTTESDIENSTE

SE Aglasterhausen-Neunkirchen
Asbach: Samstag, 18.30 Uhr, Vorabend-
messe.
Aglasterhausen: 10.30 Uhr Messfeier.
Neunkirchen: 10.30 Uhr ökumenischer
Gottesdienst zur Kerwe.

SE Billigheim-Neudenau-Schefflenz
Katzental: Samstag, 17.30 Uhr, Vor-
abendmesse.
Sulzbach: Samstag, 19 Uhr, Vorabend-
messe.
Waldmühlbach: 9 Uhr Heilige Messe.
Oberschefflenz: 10.30 Uhr Wort-Gottes-
Feier.
Neudenau: 10.30 Uhr Heilige Messe.

SE Elztal-Limbach-Fahrenbach
Muckental: Samstag, 18.30 Uhr, Mess-
feier.
Balsbach: 8.45 Uhr Messfeier.

Robern: 8.45 Uhr Messfeier.
Limbach: 10.30 Uhr Messfeier.
Fahrenbach: 10.30 Uhr Messfeier; 19.30
Uhr Zoom-Impuls „Kopf hoch“.

SE Neckartal-Hoher Odenwald
St. Maria, Waldbrunn: Samstag, 18.30
Uhr, Vorabendmesse.
St. Afra, Neckargerach: 9 Uhr Heilige
Messe.
St. Johannes Nepomuk, Eberbach: 10.30
Uhr Heilige Messe.

Kirchengemeinde Mose
Mosbach-Elz-Neckar
Krankenhauskapelle Mosbach: Samstag,
9 Uhr, Heilige Messe; Sonntag, 9 Uhr,
Heilige Messe.
Stiftskirche: Samstag, 12 Uhr, ökume-
nisches Friedensgebet.
St. Dionysius, Haßmersheim: Samstag,
18.30 Uhr, Heilige Messe.
St. Maria, Neckarelz: Samstag, 18.30 Uhr,
Heilige Messe

St. Paulus, Lohrbach: 9 Uhr Hl. Messe.
St. Josef, Mosbach: 10.15 Uhr Heilige
Messe für Kroaten.
St. Cäcilia, Mosbach: 10.30 Uhr Heilige
Messe.
St. Laurentius, Obrigheim: 10.30 Uhr
Heilige Messe.
Burggraben, Neckarelz: 18 Uhr ökume-
nischer Gottesdienst zum Tag der Schöp-
fung.
St. Bernhard (Steyler Mission): 19 Uhr
Heilige Messe.

EVANGELISCHE GOTTESDIENSTE

Region Mosbach
Johanneskirche: 10.30 Uhr (Richard Lal-
lathin).
Neckarelz: 18 Uhr ökumenischer Got-
tesdienst der ACK Mosbach zum „Tag der
Schöpfung“ im Burggraben. Eine Ver-
anstaltung der Arbeitsgemeinschaft
christlicher Kirchen (ACK) Mosbach.

Region Elztal-Schefflenztal
Billigheim: 10 Uhr (Dr. Dorothee Schle-
gel).
Dallau: 9.15 Uhr (Rudi Kößler).
Rittersbach: 9 Uhr (Ingolf Stromberger)
Predigt: Pastor Patrick Will, Haus Le-
bensquell, Mudau-Langenelz.
Unterschefflenz: 9.30 Uhr (Stefan Al-
bert).
Neckarburken: 10.15 Uhr (Maike Back-
fisch) mit Abendmahl.
Oberschefflenz: 10.30 Uhr (Stefan Al-
bert).
Auerbach: 10.30 Uhr (Rudi Kößler).
Großeicholzheim: 10.30 Uhr (Ingolf
Stromberger) Predigt: Pastor Patrick
Will, Haus Lebensquell Mudau-Lang-
enelz.

Region Neckar
Asbach: 9.30 Uhr (Christian Nordmann).
Haßmersheim: 10.45 Uhr (Christian Ih-
rig) ab 10 Uhr Kirchencafé.
Hochhausen: 9.30 Uhr (Christian Ihrig),
anschließend Kirchencafé.

Kälbertshausen: 9.30 Uhr (Fritjof Zieg-
ler).
Hüffenhardt: 10.45 Uhr (Fritjof Ziegler).
Obrigheim: 10.45 Uhr (Christian Nord-
mann).

Region Neckartal - Hoher Odenwald
Fahrenbach: 10 Uhr (Roger Baudy) auch
auf Youtube.
Neckargerach: 10 Uhr (Esther M. Fauß)
Gottesdienst mit Taufe.
Strümpfelbrunn: 10 Uhr (Norbert Bie-
nek).

Region Kleiner Odenwald
Neunkirchen: 10.30 Uhr (Samuel Goer-
ke) ökumenischer Regionalgottesdienst
und Gottesdienst aus den Südtiroler Ber-
gen auf Youtube.

Beilagenhinweis: Dieser Ausgabe liegt ein Pro-
spekt von Trendtours Touristik, Düsseldorfer
Str. 9, Eschborn, Küchen Aktuell, Renners-
wald 6-12, Brühl sowie Walbusch, Mar-
tinstr.18, Solingen bei.

Alles hat seinen Platz
Die Begleitung trauernder Menschen durch die Kirchengemeinde Mose hat Tradition und bringt gleichzeitig neue Angebote hervor

Von Ursula Brinkmann

Mosbach. „Möchten Sie sich
hersetzen?“ Eine freundliche
Frage, die auf einem öffentli-
chen Platz ebenso wie – dann
mit einem „Du“ – in geselli-
ger, privater Runde einlädt
zum Näherkommen oder gar
Gespräch. Auf einem Friedhof
vermutet man sie eher nicht.
Und doch ist diese Einladung
auf Mosbacher Friedhöfen in
den vergangenen Monaten
ausgesprochen worden. Bänke
stehen sonntagnachmittags
bereit, eine Tasse Kaffee, et-
was Gebäck und zwei oder drei
Gastgeberinnen. „Möchten Sie
sich hersetzen?“ Zuletzt luden
Luise Reiland, Silvia Zimmer
und Christine Plass-Wiemann
auf dem Neckarelzer Friedhof
Vorübergehende ein, auf der
„Hab-Zeit-Bank“ Platz zu
nehmen. Davor wurde zwei-
mal auf dem Mosbacher
Friedhof eingeladen.

Die drei Frauen sind ein
Team der katholischen Kir-
chengemeindeMose,zudemals
vierte Trauerbegleiterin Agnes
Sax gehört. Luise Reiland ist
die einzige Hauptamtliche im
Quartett, nämlich Gemeinde-
referentin, das diese Art der
Trauerbegleitung in der Region etabliert.
„Es ist etwas Neues“, sagt Christine Plass-
Wiemann, „wir sind noch Pionierinnen.“
Am vergangenen Sonntag sei die „Hab-
Zeit-Bank“ (es waren drei im Halbkreis
gruppiert) die ganze Zeit über besucht ge-
wesen. Geplant waren ab 15 Uhr zwei
Stunden gewesen, drei wurden es.

Aufsuchende Trauerbegleitung Ein-
zelner gebe es in der Gemeinde schon lan-
ge, berichtet Luise Reiland, doch das wer-
de eher wenig angenommen. Die Gemein-
dereferentin verweist zudem auf Mose-
AngebotewieBegegnungsnachmittagefür
Trauernde oder den „Trostweg“ im No-
vember in der Kirche St. Juliana sowie die
Trauerbegleitung durch den (ökumeni-

schen) Erwachsenenhospizdienst Mos-
bach. „Trauer ist sehr verschieden, da ist
es gut, die Menschen auf verschiedenen
Wegenanzusprechen.“AproposWege:Auf
einer der Trauerwanderungen, wie sie von
der Kirchengemeinde bis zum Ausbruch
der Pandemie gemacht wurden, entstand
auch der Gedanke, nicht gehend, sondern
sitzend, aber in ebenso offener Form die-
jenigen anzusprechen, die um einen Men-
schen trauern.

Offenheit und Niedrigschwelligkeit
zeichnen das noch junge Angebot der
„Hab-Zeit-Bank“ aus, die bewusst nicht
„Trauerbank“ heißt. „Vom Thema Trauer
lassen wir trotzdem nicht, auch wenn das
Gespräch mal in eine andere Richtung

driftet; nur Small Talk wird hier nicht ge-
macht.“DemTabuthema,dasauchTrauer
nach wie vor ist, wird nicht ausgewichen.
Im Gegenteil: „Wir wollen es lebendig
halten.“ Befähigt, Gespräche in eine gute
Richtung zu lenken, wurden die „Ban-
kerinnen“ durch eine Ausbildung zur
Trauerbegleitung durch das Bildungs-
werk der Erzdiözese Freiburg. Sogar Ge-
meindereferentin Reiland lernte dazu und
festigte das Fundament – sie, die durch
ihren Beruf geschult ist in Gesprächs-
führung und Seelsorge.

Christine Plass-Wiemann hat die Aus-
bildung erst kürzlich abgeschlossen, pro-
fitiertevondem„Handwerkszeug“,dassie
als ehrenamtliche Mitarbeiterin der Psy-

chosozialen Notfallversor-
gung im Neckar-Odenwald-
Kreis erworben hatte. Mit
weiteren Fortbildungen (zum
Beispiel im Bildungszentrum
Mosbach) halten die Trauer-
begleiterinnen sich auf dem
Laufenden.

Agnes Sax hat im Berufs-
leben in (!) einer Bank, später
als Erzieherin gearbeitet.
„Kontakt war immer wich-
tig.“ Sie engagiert sich außer-
dem im Erwachsenenhospiz-
dienst und weiß: „Es gibt so
viele traurige Menschen, da
muss man doch was machen.“
Silvia Zimmer wirkt im Be-
suchsdienst der Caritas mit,
kam in die Ausbildung zur
Trauerbegleitung aus eigener
Betroffenheit und hat davon
quasi doppelt profitiert.

Alle drei wissen – im Le-
ben, im Ehrenamt, im Beruf –,
wie wichtig es ist, zuzuhören.
Nicht wichtig sei, stellt aus-
gerechnet die katholische Ge-
meindereferentin fest, ob die
Trauernden katholisch, evan-
gelisch, freikirchlich, atheis-
tisch sind. „Danach fragen wir
nicht.“ Jede und jeder kann
Platz nehmen auf der Bank
und entscheidet darüber be-
wusst und frei. „Wenn ich

merke“, schildert Christine Plass-Wie-
mann ihre Begleiterinnen-Aufgabe, „dass
da ein christlich geprägter Mensch neben
mir sitzt, dann gehe ich darauf ein.“ Und
Luise Reiland fügt an: „Wichtig ist, dass
die Menschen, so individuell wie sie le-
ben, trauern. All das soll seinen Platz ha-
ben dürfen.“ Man kann hinzufügen: nun
auch auf einer Bank.

i Info: Mit Plakaten, Flyern und über die
RNZ macht die Kirchengemeinde Mo-
se auf die „Hab-Zeit-Bank“ als offene
Form der Trauerbegleitung aufmerk-
sam. Informieren kann man sich
außerdem bei Gemeindereferentin
Luise Reiland, Tel.: 06261 6744056.

Im Gespräch miteinander auf einer Bank: Was die Trauerbegleiterinnen Silvia Zimmer, Agnes Sax, Luise Reiland und
Christine Plass-Wiemann (v. l.) für Menschen in Trauer anbieten, demonstrieren sie fürs Pressefoto auf dem Mosba-
cher Friedhof. Foto: Ursula Brinkmann

Glauben leben
auf zwei Rädern
Biker aus dem Kirchenbezirk

besuchten Motorradgottesdienst
Mosbach/Jagsthausen. (zg/RNZ) Bei
herrlichem Wetter fuhren die Motorrad-
freunde des evangelischen Kirchenbe-
zirks Mosbach über Billigheim ins Jagst-
tal hinauf auf den Bergkamm zwischen
Jagst und Kocher, wo sich unter den Aus-
siedlerhöfen der Trautenhof bei Jagst-
hausen befindet. Einmal im Monat räumt
der Landwirt seine große Scheune aus,
Helfer stellen Bierbänke aneinander. Der
Grund: Hier findet ein Motorradgottes-
dienst der besonderen Art statt.

Schon bei der Anfahrt erhöhte sich die
Dichte der Motorradfahrer, die aus allen
Himmelsrichtungen kamen und das
weitläufige Hofgelände in einen riesigen
Motorradparkplatz verwandelten. In der
Scheune fanden nicht alle einen Sitz-
platz, auch nicht, als jeder noch einmal
näher an seinen Nachbarn rückte.

Gespannt wartete man auf die Musi-
ker, die wie der Prediger bis zuletzt eine

Überraschung für die Biker waren. Cle-
mens Bittlinger betrat mit seinen Musi-
kern die Bühne. In der christlichen Sze-
ne ist er als Liedermacher und Buch-
autor bekannt. Er ist aber auch Pfarrer
im hessischen Odenwald, und so nahm er
die gut 1000 Biker und Bikerinnen mit in
die Frage, was wirklich glücklich macht.
Immer wieder sorgte Bittlinger mit An-
ekdoten und Wortwitz für Lacher und
regte dann wieder zum Nachdenken über
Gottes Botschaft an.

Nach dem kurzweiligen Gottesdienst
blieben viele Motorradfahrer noch lange
auf dem Hof, um Leberkäse zu essen und
andere Biker zu treffen.

Die letzte Ausfahrt ab Mosbach zum
Gottesdienst und zur Andacht auf dem
Trautenhof bei Jagsthausen findet am 6.
Oktober statt. Abfahrt ist um 9 Uhr der
Christuskirche Mosbach. Weitere Infor-
mationen gibt es im Internet unter
www.elops.de/motorradgottesdienst, auf
der Homepage des Kirchenbezirks
www.kirchenbezirk-mosbach.de/the-
men-a-z/auf-tour sowie bei Klaus Jä-
ckle, Tel.: 0152 23923804.

Über 1000 Biker nahmen am Gottesdienst
auf dem Trautenhof teil. Foto: Klaus Jäckle

Begegnungsort
öffnet in Allfeld

Allfeld. (sun) Am Freitag, 6. September,
öffnet der vom DRK-Ortsverein Billig-
heim initiierte Treff für Jung und Alt im
DRK-Heim an der Alten Ortsstraße 4 in
Allfeld erstmals für Gäste aus der Ge-
meinde und darüber hinaus. Alle sind den
Ehrenamtlichen willkommen; vor allem
für Senioren und junge Familien möchte
maneinenTreffpunktanbieten.Ab14Uhr
gibt es Kaffee und Kuchen, abends ein
Vesper und alkoholfreie Getränke. Der
Nachmittagstreff wurde mit einer För-
derung aus dem Leader-Programm ein-
gerichtet. Er wird künftig voraussicht-
lich vierzehntägig freitags ab 14 Uhr ge-
öffnet sein. Die nächsten Termine sind der
20. September und der 4. Oktober.
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Wir laden Sie herzlich zum
kostenfreien Hörtest ein!

Termine jetzt einfach online
auf unserer Homepage vereinbaren!

Weitere Fachgeschäfte in Ihrer Nähe:

Adelsheim Marktstraße 6
Bad Rappenau Fasanenstr. 2
Möckmühl Waagerner Tal 20

DAS KOMPETENZ-
TEAM FÜR SIE
IN SINSHEIM.

74889 Sinsheim
Hauptstraße 110
Telefon 07261 9707390
Montag - Freitag: 08.30 -18.00 Uhr
Samstag nach Vereinbarung
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